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Berlin, 26. Juni. Der König hat dem kaiſerlich öſterreichiſchen 
Major vom 67. Infank.⸗Regt, Ritter Bordolo von Borco, im Nach 
Kriegs⸗Miniſſerlum, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe und dem 
kaiſerl. öſterreichiſchen Hauptmann vom 39. Inf. Regt., Ritter v. Pohl, 
in der Militär⸗Kanzlei des Kaiſers, den Kronen⸗Orden dritter Klaſſe 

verliehen. Den Progymnaſialrektor Prof. Auguſt Spieß in Dillenburg 
zum Gymnaſial Direktor ernannt. Dem Dirigenten der Clausthaler 

Silberhütte, Hüttenwerksbirektor Kaſt zu Clausthal, dem Dirigenten 
der Berginſpektion Sicher naal, Bergwerks⸗Direklor Schell zu Grund 
und dem Ober⸗Bergamts⸗Markſcheider, Bergmeiſter Borchers zu Elaus⸗ 
thal den Charakter als Bergrath verliehen. 

Dem Gymnaſtial⸗Direktor Auguſt Spieß ift die Direktion des Gym⸗ 
naſtums in Dillenburg übertragen worden. 

Die dem Rechtsanwalt und Notar Illies in Havelberg geſtattete 
Verlegung ſeines 5 5 nach Perleberg iſt auf deſſen Ankrag zu⸗ 
rückgenommen. Der Friedensrichter Heinrich Müller in Caſtellaun iſt 
zum Advokaten im Bezirk des kgl. Appellationsgerichtshofes zu Cöln 
ernannt worden. zu Kreisrichtern find ernannt: der Rechtsanwalt 

Stoecker in Corbach bei dem Kreisgericht in Schlawe, mit der Funk⸗ 
tion bei der Gerichts Deputation in Rügenwalde, der Gerichts⸗A ſeſor 
Dr. Cohn bei dem Kreisgericht in Kaukehmen, der Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Lemke bei dem Kreisgerichts in Carthaus, der Gerichts⸗Aſſeſſor Schol⸗ 
hölter bei dem Kreisgericht in Torgau, mit der Funktion als Einzel⸗ 
lichter in Schildau, der Gerichts⸗Aſſeſſor Humperdink bei dem Kreis⸗ 
gericht in Llidinghauſen, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Winge bei dem Kreis⸗ 
gericht in Münſterberg. 

Zu Amtsrichtern find ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Erxleben bei 

dei dem Amtsgericht in Alfeld, und der Gerichts⸗Aſſeſſor von der Oſten 
bei dem Amtsgericht in Jork. 5 Panzer 


Telegraphiſche Magiricten. 

Ems, 26. Juni. Das Befinden des Kaiſers ift fortdauernd ein 
ganz vortreffliches. Heute iſt das Offiziercorps des (1. Rheiniſchen) 
Königs⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 7 zur kaiſerlichen Tafel geladen. 

Fulda, 25. Juni. Die Konferenz der Biſchöfe iſt heute Nach⸗ 
mittag gegen 5 Uhr geſchloſſen worden. 

Dresden, 27. Juni. Dem „Dresdener Journal“ zufolge wird 
der Kaiſer von Rußland am 7. Juli Nachmittags von Weimar kom⸗ 
mend hier eintreffen und nach einem dreiſtündigen Aufenthalt feine 
Reiſe nach Warſchau fortſetzen. — Das Direktorium der geſtern ge⸗ 
ſchloſſenen evangeliſchen Landesſynode ift heute vom Könige in Audienz 
hier empfangen worden. N 

Karlsruhe, 25. Juni. Die erſte Kammer beſchloß, der Adreſſe 

der zweiten Kammer, in welcher der Großherzog um eine Geſetzvor⸗ 
lage über die obligatoriſche Einführung gemiſchter Schulen erſucht 
wird, nicht beizutreten, die dieſen Gegenſtand betreffenden Petitionen 
vielmehr der Regierung nur zur Kenntnißnahme zu überweiſen. — Das 
heutige Geſetzblatt publizirt das Altkatholikengeſetz. 
26. Juni. Der Landtag iſt heute Mittag vom Großherzoge in 
Perſon in feierlicher Weiſe geſchloſſen worden. Die verleſene Thron⸗ 
rede giebt den Genugthuung über die durch die Berathungen des Land⸗ 
tages gewonnenen Reſultate Ausdruck und hebt hervor, daß die fort⸗ 
ſchreitende Entwickelung des deutſchen Reichs den einzelnen Ländern 
immer größere Sicherheit und Stärke gewähre. Unter dankender Er⸗ 
- wähnung der einzelnen zu Stande gekommenen Geſetze ſchließt die 
Rede mit dem Wunſche eines langen, gedeihlichen Friedens für das 
Land und für das deutſche Reich. 

Stuttgart, 26. Juni. Der König hat ſeit geſtern ſeinen Som⸗ 
meraufenthalt in Friedrichshafen genommen, die Königin iſt zum Be⸗ 
ſuche der Prinzeſſin Wilhelm von Baden nach Baden⸗Baden gereiſt 
und begiebt ſich von dort zum Beſuche des Kaiſers und der Kaiſerin 

von Rußland nach Jugenheim. 

München, 26 Juni. Die zweite Kammer trat heute bei der 
Berathung des Bauetats für das Kultusminiſterium in die Spezial⸗ 
diskuſſion über den Titel betreffend die Erweiterung des Polytechni⸗ 
kums ein. Der Abg. Freitag verlas im Namen der klerikalen Partei 
eine Erklärung, in welcher dieſelbe ausſpricht, ſie könne für dieſen 
Titel nicht ſtimmen, weil die Parteiregierung des Miniſters von Lutz 
bei der Mehrheit der Bevölkerung peinliche Gefühle erweckt habe. Der 

Kultusminiſter erwiederte alsbald: ; 
Der perſönliche Träger dieſer Politik werde zu hoch angeſchlagen; 
jeder bairiſche Kultusminiſter werde gegenwärtig der Anfeindung durch 
gepwiſſe Parteien nicht entgehen können. Die Zeitverhältniſſe feien 
mächtiger als die Menſchen. An dem Streit zwiſchen dem Staate 
und der Kirche in Baiern ſei er, der Kultusminiſter, nicht ſchuld. 
Wenn an ſeiner Stelle ein ultramontaner, altkatholiſcher oder athei⸗ 


ſtiſcher Kultusminfſter wäre, fo würden dennoch Gegenſätze in der 
Politik des Stagtes und der Kirche vorhanden ſein. Nichts liege ihm 
ferner, als die Verantwortung für das von ihm ins Werk Geſetzte 
abzulehnen, aber dieſen Streit habe er nicht in das Land getragen. 
Wenn dem ſo wäre, dann müßte er feinen Platz räumen, aber er ftehe 
wie ein Poſten im Kampfe; darum werde er nicht weichen, bis ihn 
derjenige, der ihn dahin geſtellt, abberufe. Im Uebeigen müſſe er es 
ablehnen, allein der maßgebende Faktor der Regierung zu ſein. Die 
übrigen Miniſter ſeien keine Knaben, ſondern Männer mit ſelbſtſtän⸗ 
diger politiſcher Ueberzeugung. Die Erklärung der klerikalen Partei 
habe jetzt nur einen kheoretiſchen Werth, den praktiſchen Werth derſel⸗ 
ben wolle er abwarten. Der bei der Zuſammenbringung der Erklä⸗ 
tung der klerikalen Partei ausgeühte Terrorismus werde vielleicht 
1 one alle Wirkung fein, ſicher aber ſich fpäter an der Partei 


IS 


Der Abgeordnete Marquardſen beantragt, daß die Generaldebatte 
wieder eröffnet werde; der Abg. Joerg bekämpft dieſen Antrag. Die 
Abgeordneten Voelk und Schauß halten es nicht für zuläſſig, daß eine 
ſolche Erklärung bei der Spezialdiskuſſion abgegeben werde. Der 
Antrag Marquardſen auf Wiederaufnahme der Generaldebatte wird 
mit 76 gegen 75 Stimmen abgelehnt. Ein Antrag Joergs auf Vers 
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tagung der Sitzung bis Nachmittag 5 Uhr wird angenommen. 
Erklärung des Kultusminiſters war vn der linken Seite der Kammer 
ſehr beifällig aufgenommen worden. — Die zweite Kammer hat in 
ihrer heutigen Sitzung den Voranſchag der Ausgaben für Reichs⸗ 
zwecke mit 8,602,810 Fl. ohne jede Delatte genehmigt. 

Bern, 26. Juni. Der Nationabath und der Ständerath haben 
nach längeren Wahlverhandlungen ühr die verſchiedenen als Sitz des 


ſchweizeriſchen Bundesgerichts vorgeſchagenen Städte die Stadt Lau⸗ 
ſanne als Sitz des Bundesgerichts ewählt. 

Madrid, 26. Juni. Vom Marſcaall Serrano find heute die Ver⸗ 
fügungen über die neuen Finanznaßregeln unterzeichnet wor⸗ 
den. Die Einnahmen dürften ſich dadurch auf 2500 Millionen 
Realen erhöhen. Das Gros der Regierungsarmee befindet ſich 
noch bei Lerin. Eine Entſcherdungs⸗Gchlacht ſcheint unmittelbar be⸗ 
vorzuſtehen. SH 

Nom, 26. Juni. Das „Diritto“ veröffentlicht ein Programm 
der parlamentariſchen Linken, mit mechem dieſelbe ſich bei den bevor⸗ 
ſtehenden allgemeinen Wahlen vorſtelen wird. Das Programm ſpricht 
ſich über die auf politiſchem, adminiſtrativem und finanziellen Gebiete 
zu treffenden Reformen aus. 

London, 26. Juni. Der engliſche Katholiken verein hielt 
geſtern eine Verſammlung, die ſich mit dem Prinzipalzwecke des Ver⸗ 
eins und den Mitteln zur Erreichung deſſelben beſchäftigte. Als 
hauptſächlichſte Aufgabe des Vereinz wurde ein Zuſammenwirken zur 
Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes bezeichnet. So⸗ 
dann wurde beantragt, daß die Katholiken ſich irgendwelcher anderen 
politiſchen Partei überhaupt nicht anſchließen, ſondern eine von ande⸗ 
ren politiſchen Parteien vollſtändig unabhängige Partei bilden ſollen. 
Zu dem Ende ſollen für die Wahlen zum Parlamente Seitens des 
Vereins beſondere Wahlliſten aufgeſtellt werden. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, mit den Katholiken auf dem Feſtlande in Verbindung zu 
treten und dem Vorgehen der Katholiken daſelbſt alle mögliche Unter⸗ 
ſtützung angedeihen zu laſſen. Der Herzog von Norfolk führte den 
Vorſitz bei der Verſammlung. 

— Der Kaiſer von Braſilien hat ein Telegramm an die hieſige 
geographiſche Geſellſchaft gerichtet, in welchem er ſeine hohe 
Befriedigung über die Herſtellung der telegraphiſchen Verbindung 
zwiſchen Europa und Braſilien ausſpricht, ein Ereianiß, das für beide 
Länder al; ein höchſt bedeutungsvolles angeſehen werden müſſe. 


ya 


Arrief- und Beitungsberichte. 
Berlin, 26. Juni. 
| 


— Heute find die Konferenzen der deutſchen Biſchöfe in 
Fulda zu Ende gegangen. Nachdem die Prälaten Mittwoch Morgen 
in der Domkirche die Meſſe celebrirt hatten, begaben ſie ſich in feier⸗ 
lichem Zuge nach der Gruft des heiligen Bonifacius und verrichteten 
hier, ſowie am Grabe des verſtorbenen Biſchofs ein gemeinſames 
feierliches Gebet. Hierauf nahmen die Konferenzen im Sitzungsſaale 
des Prieſterſeminars unter dem Vorſitze des Fürſtbiſchofs von Breslau 
ihren Anfang. Der Vorſitzende eröffnete die Berathungen mit einer 
wohl eine Stunde währenden Anſprache, worin er den eigentlichen 
Zweck der Zuſummenkunft darlegte und der gefangenen Oberhirten 
und Prieſter gedachte. Hierauf begannen die eigentlichen Berathungen 
und dauerten bis um 1 Uhr Mittags. Um vier Uhr wurden dieſelben 
wieder aufgenommen und nach 7 Uhr Abends beendigt. Geſtern 
Donnerſtag wurden ſie in gleicher Weiſe fortgeſetzt. 

Ueber den Inhalt der Berathungen darf nur ſoviel als feſtgeſtellt 
erachtet werden, daß er ſich auf die neueſten kirchlichen 
Geſetze wegen Verwaltung erledigter Bisthümer und die Internirung 
und Ausweiſung renitenter Kirchendiener erſtreckt. Dem „W. T. B.“ 
meldet man über die Verhandlungen des geſtrigen zweiten Berathungs⸗ 
tages (Dannerſtag) etwas ſeltſam, daß dieſelben ſich darüber erſtreckt 
hätten, „welche von den Geſetzen bedingt oder unbedingt angenommen 
werden könnten.“ Es iſt das wieder eine der Nachrichten, die 
durch ihre Faſſung mit einer gewiſſen Verzweiflung erfüllen 
können. Wir möchten empfehlen, ſtatt derſelben die Unkenntniß 
über die Vorgänge offen einzugeſtehen. In einer Korreſpoudenz, welche 


der „Nordd. Allg. Ztg.“ geſtern aus Fulda zugegangen iſt, finden 


wir wieder (noch dazu mit geſperrter Schrift) hervorgehoben, „daß die 
Friedenspropoſitionen den Kardinalpunkt der Berathungen bilden ſollen, 
ſtehe außer aller Frage.“ — Es würde gewiß allgemeine Freude erre⸗ 
gen, ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“, wenn die Biſchöfe wirklich mit dem Oel⸗ 
blatt des Friedens in ihre Dißzeſen zurückkehrten; aber wir machen 
von Neuem darauf aufmerkſam, daß auf dieſem Blatt doch nichts an⸗ 
deres ſtehen dürfte, als die unbedingte Unter werfung unter 
die Staatsgeſetze. Und daß dazu von den Biſchöfen werde die 
Hand geboten werden, iſt ſowohl nach Lage der Sache, wie nach allen 
Anzeichen gänzlich ne Letztere ſprechen nur dafür, daß 
angeſichts der einſchneidenden Beſtimmungen der neueſten Geſetze die 
Stimmung in den hierarchiſchen Kreiſen anfängt, einigermaßen unhe⸗ 
haglich zu werden, und es iſt möglich, daß dies auch zu einigen Er⸗ 


| klärungen und Schritten führt, welche wie ein Wunſch nach Verſöh⸗ 
| nung mit dem Staate ausſehen und namentlich vor den Gläubigen 
als ſolcher verwerthet werden können. Man wird vielleicht diejenigen 
| Maßregeln fortan biſchöflicherſeits unterlaffen, welche, ohne durch den 
ö ſchwebenden Kampf geboten zu fein, lediglich denſelben zu verſchärfen 

und zu verbittern den Erfolg haben konnten. So ſcheint man z. B. 
das Vorgehen gegen die Unterzeichner der ſogenannten Ratibor⸗ 
Ad refſſe, welches allerdings in beſonders ſchamloſer Weiſe die Ehr⸗ 


1 


erbietung gegen die Perſon des Kaiſers außer Acht fette, aufgeben zu 


Jährgang. 


Die | wollen. Wenigſtens deutet darauf eine Mittheilung der „Roer⸗Ztg.“ 


bemerkt zwar, daß ſich in den Beſchlüſſen der mainzer Verſamm 
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hin, wonach am 21. d. Mts. in der Pfarrkirche zu Jülich der das 
Hochamt thuende Geiſtliche, Graſekamp, von der Kommunionbank aus 
der Gemeinde eine Verkündigung gemacht, welche lautete: re 
Am Oſterſonntag dieſes Jahres iſt hier in der Kirche verkündet 
worden, daß Diejenigen, welche durch Unterſchreiben von Adreſſen 
Aergerniß gegeben hätten, zur öſterlichen Kommunion nicht zugelaſſen 
würden. Dieſes haben Diejenigen, welche die ſogenannte Ratibor'ſche 
Adreſſe unterzeichnet haben, auf ſich bezogen. Auf eine Beſchwerde 
Seitens betheiligter Herren iſt nun von der erzbiſchöflichen Behörde 


beſtimmt worden, daß jene Verkündigung von uns zurückgenommen 
werden ſoll, in ſo fern die Betreffenden nichts gegen die Lehre der 
Kirche intendirt haben, und daß ihnen der Empfang der Sakramente 
frei geſtattet werden ſoll.“ ö 5 

Auch ift man bemüht, zwiſchen dem mainzer Katholikenverein und 
der Haltung des Epiſkopats und des Klerus trotz Herrn v. Ketteler 
eine gewiſſe Scheidelinie zu ziehen. Die „Germania“ bemerkt u. A. 
am Schluſſe eines, „die letzte Verſammlung des Mainzer Vereins“, 
welchen ſie ausdrücklich als eine Organiſation zu Gunſten der Zen⸗ 
trumspartei anerkennt, behandelnden Artikels: g 

„Wenn die Regierung die polttiſche Partei des Zentrums bes 
kämpfen will, ſo hat ſie deshalb kein Recht, an den Biſchöfen und den 
Geiſtlichen ſich zu vergreifen, da dieſe, wenn ſie auch als Privatper⸗ 
ſonen Mitglieder der Partei find, in amtlicher Eigenſchaft mit den 
politiſchen Beſtrebungen dieſer Partei nichts zu thun haben. Richtiger N 
wäre ſchon der Schluß, daß zur gründlichen Ausrottung der beſagken 
Partei die Vernichtung des Katholizismus ſelbſt und die Ausrottung 
der katholiſchen Grundſätze gehöre, weil eben in dieſen Grundſätzen die = 
Anſchauungen der Partei ihre Wurzeln haben.“ Ja, das Organ der 
Zentrumspartei geht ſogar fo weit, einen Zweifel darüber auszu⸗ 
drücken, ob es unumgänglich geboten geweſen, „auf der diesjährigen 
Generalverſammlung ein Syſtem von Reſolutionen aufzuſtellen, das 
den Anſchein eines umfaffenden Parteiprogramms annimmt, da ja doch 
durch das Programm des Zentrums im Land⸗ und Reichstage die 
Unterlage für das gemeinſame Streben der Partei vor der Hand hin⸗ 
reichend gegeben und aller Welt bekannt war.“ 

Das Alles läßt wohl keinen Zweifel, daß in den Führerkrei en 
der ultramontanen Partei einige Beunruhigung über den Ausgang 
des frevelhaft unternommenen Feldzuges ſich zu regen beginnt. Von 
da bis zur Unterwerfung unter den Staat iſt indeſſen noch ein weiter 
Schritt. Um ſo charakteriſtiſcher ift, daß die „Kreuzztg.“ fortfährt, mit 
den Ultramontanen noch immer gemeinſame Sache zu machen. 


wieder bedenkliche Spuren eines Radikalismus zeigen, der kein Beden⸗ 
ken trägt, von dem ſcheinbar feſten und unumſtößlichen Boden kirch⸗ 
licher Unfehlbarkeit aus und im römiſch⸗katholiſchen Intereſſe den 
Staat je nach den Umſtänden auch mit den Agitationsmitteln des Li⸗ 
beralismus zu bearbeiten, Spuren, welche ſchon in der Stellung der 
Zentrumspartei ich Reichstage zum Militärgeſetz ſich deutlich zeigten - 
fügt aber folgende bezeichnende Frage hinzu: „Iſt es ein Verdienſt 
oder eine Schuld der gegenwärtigen ſtaatlichen Kirchen 
politik, daß urſprünglich konſervativ geſinnte und gerichtete Ka⸗ 
tholiken in dem Streit zwiſchen Staat und Kirche vor eine unbedingte 
Wahl geſtellt ſich mit der Entſcheidung für Rom auch in den Zauber⸗ 
kreis der Anſchauungen des politiſchen Katholizismus begeben muß: 
ten (ö), deren Konſequenzen jetzt fo unliebſam zu Tage treten?“ = 
— Das „Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ Nr. 26 vom 26. Juni enthält 
nachſtehende Perſonal⸗Ver änderungen bei den Ju⸗ 
ſtizbehörden: 5 ; 
A. Bei den Appellationsgerichten. Dem Geheimen Juſtiz⸗ und 
Appellationsgerichts⸗Rath Zimmermann in Halberſtadt iſt unter Ver⸗ 
leitung des königlichen Kronen⸗Ordens 2. Klaſſe die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion zum 1. Juli d. J. ertheilt. 
Dem Geheimen Juſtiz⸗ und Appellationsgerichts Rath Schlüter in 
Paderborn iſt der Rothe Adler⸗Or den 3. Klaſſe mit der Schleife und 
dem Abzeichen für 50jährige Dienſtzeit verliehen. B. Bei den Ober⸗ 
gerichten im Departement Celle. Der Obergerichts⸗Aſſeſſor Schrader 
iſt von der Kronanwaltſchaft in Stade an das Obergericht daſelbſt, 
und der Obergerichts⸗Aſſeſſor Bahr von dem Obergericht in Stade an 
die Kronanwaltſchaft daſelhſt verſetzt. C. Bei den Landgerichten im 
Departement Köln. Dem Präſidenken des Landgerichts in Koblenz, 
Geheimer Ober⸗Juſlizrath von Olfers, iſt die nachgeſuchte Entlaffung 
aus dem Juſtizdienſte mit Penſion vom 1. Juli d. J. ab unter Ver⸗ 
leihung des Sterns zum Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub ertheilt. Dem Gerichts Aſſeſſor Erönert iſt eine etatsmäßige 
Richterſtelle hei dem Landgericht in Aachen, unter Uebertragung der 
Funktionen eines Inſtruktſonsrichters bei dem Unterſuchungsamt in 
Malmedy, verliehen. D. Bei den Kreisgerichten, den Amts⸗ und den 
Friedensgerichten. Der Kreisgerichtsrath Sinagowitz in Oſterode iſt 
geſtorben. Dem Kreisgerichts⸗Rath Rudnik in Darkehmen, und dem 
Amtsrichter Dietz in Meerholz iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte mit Penſion vom 1. Oltober d. J. ab ertheilt. Zu Kreis. 
gerichts⸗Räthen find ernannt: der Kreisrichter Cremer in Bochum, den 
Kreigrichter Lutterheckin Dortmund, der Kreisrichter Uflacker in Alteng, 
der Kreisrichter Eſſing in Iſerlohn, der Kreisrichter Falkenberg in 
Eſſen, der Kreisrichter Köſter in Hagen, der Kreisrichter Dulheuer n 
Dortmund, der Kreisrichter und Deputgtions⸗Dirigent Nachſtädt in 
Hetligenbeil, und der Kreisrichter und Abtheilungs Dirigent Calſow 
in Friedeberg N. M. Der Charakter als Juſtizrakh iſt verliehen: dm 
Friedensrichter Nücker in Uerdingen, dem Friedensrichter Körfgen in 
Kerpen, dem Friedensrichter Schmitz in Manderſcheid, dem Friedens⸗ 
richter Adams in Ahrweiler, und dem Friedensrichter Perrot in Trier. 
Verſetzt find: der Ober⸗Amtsrichter Cludius in Alfeld an das Amte- 
gericht in Zellerfeld, der Amtsrichter Schramm in Stickhauſen an das 
Amtsgericht in Hannover, der Kreisrichter Graefe in Duisburg an 
das Kreisgericht in Wiesbaden, der Kreisrichter Reimer in Johannis⸗ 
burg an das Kreisgericht in Ragnit, mit der Funktion bei der Gerichts⸗ 
Kommiſſion in Wiſchwill. Zu Kreisrichtern ſind ernannt der Rechts. 
anwalt Stoecker in Corbach bei dem Kreisgericht in Schlawe mit dern 
Funktion bei der Gerichts⸗Deputation in Rügenwalde, der Ger.⸗Aff. 
Dr. Cohn bei dem Kreisger. in Kaukehmen, der Ger.⸗Aſſ. Lemcke bei 
dem Kreisgericht in Carthaus, der Gerichts⸗Aſſeſſor Scholhölter bei 
dem Kreisgericht in Torgau, mit der Funktion als Einzelrichter in 
Schildau, der Gerichts⸗Aſſeſſor Humperdink bei dem Kreisgericht in 
Lüdinghauſen, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Winge bei dem Kreisgericht 
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alben bei 175 Ante iche 
von der Oſten bei dem Amtsgericht in Jork. Der Kreisrichter Panſe 
in Groß⸗Bodungen iſt geſtorben. E. Staatsanwaltſchafl. Der Ober⸗ 
gerichtsrath Dr. Bartſch bei der Kron⸗Oberanwaltſchaft in Celle iſt 
infolge ſeiner Ernennung zum Geheimen Regierungsrath und vor⸗ 
tragenden Rath im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinalangelegenheiten aus dem Juſtizdienſte ausgeſchieden. F. Rechts⸗ 
anwalte, Advokaten und Notare Der Rechtsanwalt und Notar, Juftiz⸗ 
rath von Bieren in Halle a. d. S. und der Notar Tils in Waſſenberg 
find geſtorben. Der Charakter als Juſtizrath iſt verliehen: dem 
Rechtsanwalt und Notar Bohnſtedt in Eſſen, dem Nechts anwalt und 
Notar Ziegner in Schwelm, dem Advokgt⸗Anwalt Vagedes bei dem 
Appellattousgerichtshofe in Cöln, dem Advokat⸗Anwalt Mayer in 
Aachen, dem Advokat⸗Anwalt Bennerſcheidt in Bonn, dem Advokak⸗ 
Anwalt Seligmann in Coblenz, dem Advokat⸗Anwalt Goetz bei dem 
Landgericht in Cöln, dem Advokat⸗Anwalt Frings J. in Düſſeldorf, 
dem Advokat⸗Anwalt König in Elberfeld; ferner dem Notar Euler in 
Düffeldorf, dem Notar Thelen in Düren, dem Notar Winkens in 
Cöln, dem Notar Kewer in Rheinberg, dem Notar Keller in St. Wendel, 
dem Notar von Zuccamaglio in Grevenbroich und dem Notar Baum 
in Aachen. Der Rechtsanwalt und Notar Krüger in Birnbaum 
iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Rawicz, mit Anwei⸗ 
jung ſeines Wohuſitzes daſelbſt, verſetzt. Dem Rechtsanwalt und Notar, 
Juſtizrath Siewert zu Neuſtadt in Weſtpr. iſt die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdienſte zum 1. Juli d. J. ertheilt und zugleich 
der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verlieben. Dem Rechtsanwalt und 
Notar Aple in Danzig iſt behufs feiner Niederlaſſung am Sitze des 
Reichs⸗Oberhandelsgerichts die nachgeſuchte Entlaſſung aus feiner 
Aemtern als Rechtsg walt bei dem Stadt⸗ u. d Kreisgericht in Danzig 
und als Notar im Bezirk des Appellationsgerichts zu Marienwerder 
ertheilt. Der Referendarius Nagel iſt zum Advokaten mit Anweiſung 
ſeines n Bu in Stade, und der Referendarius Wirtz zum Advo⸗ 
katen im Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Cöln ernannt. 
AR Breslau. Die „allgemeine Zeitung des Juden hums“ berichtet: 
Der Magiſtrat der Stadt Breslau hat auch die letzten Schran⸗ 
ken konfeſſioneller Bedenken beſeitigt und in feinen ſtädtiſchen Anſtalten 
eigene jüdiſche Religionslehrer angeſtellt. Doch war dieſer 
Unterricht bisher nur auf die unteren Klaſſen, Sexta und Quinta, be⸗ 
ſchränkt. Jetzt hat der Magiſtrat weitere Mittel für dieſen Zweck be⸗ 
willigt, ſo daß der Unterricht bis zur Sekunda fortgeführt wird. Auch 
in dem jo berühmt gewordenen Maͤgdalenäum wird jüdiſcher Religions⸗ 
unterricht ertheilt. An dem konfeſſtonsloſen Johanneum unterrichten 
jetzt nicht weniger als vier Religionslehrer. Der jüdiſche Religions⸗ 
unterricht iſt in allen Anſtalten, in denen er ertheilt wird, unentgelt⸗ 
lich, und er wird vom Magiſtrat und Schulrath, von dem die be⸗ 
treffenden Direktoren der Anſtalten dahin inſtruirt ſind, ſtreng gehand⸗ 
habt, ſo daß kein Privatreligionsunterricht von zdem Schulunterrichte 
entbindet. Nur die Zeugniſſe der Religionsſchulen der Synagogen⸗ 
gemeinde befreien von demſelben. 5 
Paris, 25. Juni. Die Situation hat ſich noch immer nicht ges 
klärt. Es herrſcht ſowohl in Paris, als in Verſailles große Ver⸗ 
wirrung. Niemand weiß, was er zu thun hat, wohin er ſich wenden 
fol. Das rechte Zentrum ſoll ſchwankender geworden fein, und es 
geht das Gerücht, daß ein Theil deſſelben mit der Rechten Unter⸗ 
handlungen angeknüpft habe zur Wiederherſtellung der Monarchie. 
Freilich erklärt die offinöſe Preſſe, das Organ des Miniſters des 
Aeußern, Mac Mahon werde während feines Septennats keinen Ver⸗ 
ſuch der Reſtauration der Monarchie dulden, und die Regierung ver⸗ 
bot den Verkauf der Bilder von Chambord und Lulu; doch was von 
ſolchen Erklärungen, von ſolch halben Maßregeln zu halten, das hat 
man in dem letzten Jahre ſattſam geſehen. Auch der Herzog von 
Auwdiffret⸗Pasquier neigt heute mehr der Rechten zu und hilligt keines⸗ 
wegs das Schreiben ſeines Geſinnungsgenoſſen Grafen Montalivet zu 
Gunſten des Antrages Caſimir Périer. Er hat ferner dann die Er⸗ 
5 klärung abgegeben, und zwar in einer Verſammlung der Vorſtände 
der äußerſten und der gemäßigten Rechten, daß die Enthüllungen in 
der „Times“ nicht von ihm herrühren. Vielleicht ſtellt es ſich ſpäter 
heraus, daß er nur „direkt von ihm“ gemeint habe, jedenfalls ſprach 
Alles dafür, daß man die Mittheilung dem Herzog zuſchreiben konnte 
und das Dementi der Rechten gegenüber ſieht bedenklich nach einem 
pater peccavi aus. Die „Times“ fol nun aufgefordert werden, ihre 
Korreſpondenz ſpeziell, was die Worte Mac Mahons anbetrifft, die 
in vielen als ungenau dargeſtellt werben, zu berichtigen. Der pariſer 
„Times“ ⸗Korreſpondent ſeinerſeits hält jedoch die Thatſache aufrecht, 
daß ihm vom Herzog Audiffret die Mittheilungen jo zugegangen, wie 
er ſie veröffentlicht. Er erklärt auf die Deklaration der Neuner⸗ 
Kommiſſton, er ſei zum Herzog gekommen, habe ihm geſagt, es ſei ihm 
eine große Summe geboten, um den Herzog in den „Times“ als den⸗ 
jenigen verläumderiſch hinzuſtellen, an welchem im vergangenen Jahre 
die Herſtellung der Monarchie geſcheitert, darauf habe der Herzog ihm 
die von ihm reproduzirten Mittheilungen gemacht. 
Madrid, 24. Juni. Martos und Caſtelar, als die Vertreter 
der neurepublikaniſchen radikalen Partei und des rechten Flügels der 
alten Republikaner, haben eine Unterredung gehabt, um eine Verei⸗ 
nigung dieſer beiden Richtungen anzubahnen. Nachdem Caſtelar und 
ſeine Freunde dem eigentlichen Föderalismus, durch die Thatſachen 
bekehrt, den Rücken gewandt, ſteht zwiſchen ihnen und den zur Republik 
übergegangenen Radikalen keine prinzipielle Scheidewand mehr. Doch 
liegen die politiſchen Unterſchiede in Spanien vielfach mehr in den 
Perſonen, als in den Grundſätzen, und gerade mit Martos iſt ſchwer 
zu verkehren. Den Radikalen wird gegenwärtig ein Plan zugeſchrie⸗ 
ben, welcher direkt auf den Sturz des ſogenannten „homogenen“ Mini⸗ 
ſteriums Sagaſta ausgeht; ſie wollen dem General Serrano ein Kon⸗ 
ſulat auf fünf Jahre anbieten, wenn er ſich verpflichtet, vor den Cor⸗ 
teswahlen ein Verföhnungs⸗Miniſterium anzunehmen, feine Berather 
alſo allen liberalen Parteien, mit Außſchluß der föderaliſtiſchen Linken, 
zu entnehmen. — Mehrere ſpaniſche und auswärtige Blätter behaup⸗ 
ten, der deutſche Geſandte, Graf Hatzfeld, habe die Nord-Armee be⸗ 
ſucht. Das iſt falſch; der Graf hat Madrid nicht verlaſſen. 
8 London, 25. Juni Die intereſſanteſten Debatten im Unterhauſe 
. beziehen ſich gegenwärtig auf die Schankwirthsbill. Als das Haus vor⸗ 
geſtern zur Tagesordnung übergehen wollte, verlangte der bekannte 
Mäßigkeitsapoſtel Sir Wilfried Lawſon, Parlamentsmitglied für Car: 
isle, die Verwerfung der Bill, weil dieſe eine unheilvolle und retro⸗ 
grade Maßregel ſei, die Trinkſtunden vermehren und für die Frauen 
nd Kinder der Arbeiterbevölkerung ein Fluch ſein werde. Er hoffe 
licht auf Erfolg, denn die liberale Partei ſei gering an Zahl, uncon⸗ 
ſequent in ihren Argumenten und unbeſtändig im Handeln, und einige 
der befähigſten Männer auf der erſten Bank — „die imaginären Füh⸗ 
er einer imaginären Partei“ — haben mit den Schankwirthen ge⸗ 
immt. Der frühere Morineminiſter Goſchen rieth in einer ſehr 
ittern Rede gegen den Miniſter des Innern, Herrn Croß, dem ehren⸗ 
werthen Mitgliede für Carlisle, doch nicht das ſchwache Wickelkind einer 
tarfen und ſiegreichen Regierung in der Wiege zu erdroſſeln, zumal 
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'e Bill gar nicht fo ſchlecht 

len. Sarkaſtiſch im höchſten Frade deutete Herr Goſchen auf die vie⸗ 
len Amendements, die nöthig aren und die meiſtens von den Liberalen 
herrührten, hin, lehnte alle 
tion ab und rieth, daß man ie Bill mit verächtlichem Stillſchweigen 
annehmen ſolle. Das conſerative Mitglied für Weſt Stafforbſhire, 
Herr Hill, vertheidigte die fill, der liberale Lord F. Cavendiſh 
rieth zur Zurücknahme des mendements, da ſelbſt ein Engel vom 
Himmel einer Schankwirthsbi nicht gewachſen ſei und der Miniſter 
des Innern, Herr Croß, vetheidigte die Bill und die dritte Leſung 
wurde ſchließlich mit 328 gegeſ 39 Stimmen angenommen. 


Bom rcyinzial⸗ Landtage. 


(m) Poſen, 27. Juni. Dr Provinziallandtag erledigte in feiner 
geſtrigen 7. Plenarſitzung folgade Gegenſtände: 
1) Die Etats für das Landamen⸗ und Korrigendenweſen der Pro⸗ 
vinz pro 1875—77 wurden feſtgeſtellt. Dieſelben weiſen in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe nach eſp. 44,750 Thlr. 


2) 


3) 


4) 


5) 


bechargirt. 
Die Erhöhung der Tagegelder und Reiſekoſten für die Mitglieder 
des Provinziallandtages und der Mitglieder der provinzialſtändi⸗ 
ſchen Kommiſſionen, iſt analog der desfallſigen Erhöhungen für 
die Staatsbeamten, erfolgt. 
Wurden die Rechnungen der Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe pro 1870, 1871 
und 1872 dechargirt. r 0 
Wurden die Wahlen für die ſtändiſchen Kommiſſionen und die 
klaſſifizirte Einkommenſteuer vollzogen. 3 x 
Aus dieſen Wahlen ift zu erwähnen, daß zum Direktor für das 
Landarmenweſen der Herr Oberregierungsrath Bergenroh und zum 
Direktor für die provinzialſtändiſche Verwaltungskommiſſion für Irre, 
Taubſtumme, Elende und zur Unterſtützung von Erzieherinnen der 
Herr Regierungsrath Freitag erwählt ſind. - 
Zu heute ift wiederum eine Plenarſitzung anberaumt und wird 
vorausſichtlich der Schluß des 17. Provinziallandtages auch noch heute 
erfolgen. R 
e 
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okales und Provinzielles. 
Boten, 27. Juni. 

— Der gnejen:r Korreſpondent der „Germania“ beſtreitet die 
von uns wiedergegebene Mittheilung der „Gazetta Tor uns ka“, 
daß die Domkapitel von Poſen und Gneſen den Geiſtlichen gegenüber 
den „Wunſch“ ausgebrüdt hätten, in Kollektiva dreſſen ihre Zu⸗ 
flimmung zu ven Verhalten der Domkapitel auszuſprechen, —„wenig⸗ 
ſtens was Gneſen betrifft“. Denn, ſagt er weiter, „wenn das 
gneſener Domkapitel eine Adreſſe an ſich beſtellt hätte, ſo müßten doch 
zu allererſt die hieſigen Geifflichen etwas wiſſen, zumal da einzelne der 
niederen Geiſtlichkeit (zu welchen der Korreſpondent zu gehören ſcheint) 
mit Mitgliedern des Domkapitels ſehr häufig und intim verkehren.“ 
Wir laſſen den Werth dieſer „logiſchen“ Berichtigung dahin geſtellt 
fein, da es uns darauf ankommt, mit dem gneſener Korreſpondenten 
einen Ehrenpunkt zu erörtern. Anſtatt ſich mit dem polniſch⸗katholiſchen 
Blatte in Thorn, welchem die Nachricht entnommen war, auseinander 
zu ſetzen, findet es der Herr paſſender, dieſe Gelegenheit zu einem in⸗ 
famirenden Ausfall auf die deutſche Preſſe zu benützen. Derſelbe 
ſchreibt nämlich weiter: 3 

Die Zuſtimm ugsadreſſe ift eben aus eigenſter Anregung von der 
Dom und Stadtgeiſtlichkeit ausgegangen, ohne jede „Beſtellung“ und 
ohne jeden „Wunſch“. Aber freilich, es ſucht nur der Jemanden hin⸗ 
ter dem Ofen, der ſelbſt dahinter geſeſſen, und weil die „liberalen“ 
Journaliſten heute zum größten Theile ſelbſt nur auf,„Beſtellung“ und 
auf „Wunſch“ des Reptilienfonds ohne alle Selbſtſtändig⸗ 
keit arbeiten, ſo meinen ſie, auch alle Andern müßten beſtellte Lohn⸗ 
diener ſein. : 

Der ultramontane Herr zeigt durch dieſe Verdächtigungen, daß er 
das „Calumniare audacter“ gut zu üben verſteht — bis zur Unſinnig⸗ 
keit. Wenn die Regierung in dem Kampfe mit Rom zum größten Theil 
nur bezahlte Federn für ſich hätte, ſo müßte es doch der Kleriſei 
leicht werden, den Sieg zu erringen, ſie brauchte nur die Regierung 
zu überbieten. An Geld und Gut fehlt es ja der „verfolgten Kirche“ 
nicht und für Neubekehrte hat fie einen offenen Beutel. So viel im 
Allgemeinen, da auch der gneſener Römling nur im Allgemeinen ſpricht. 
Sollte er jedoch jene Verdächtigungen gegen uns gerichtet haben, ſo 
würden wir ihn mit dem lebendigſten animus injuriandi einen gemei⸗ 
nen Verläumder nennen. Der verantwortliche Redakteur der 
Poſener Zeitung hat noch nie auch nur den geringſten materiellen Vor⸗ 
theil von der Regierung bezogen und ſpeziell für feine Betheiligung am 
kirchenpolitiſchen Streite iſt ihm kein anderer Lohn zu Theil geworden 
als drei Preßprozeſſe, welche ihm Opfer an Geld und noch mehr 
an Zeit gekoſtet haben. 

— Wie der „Oredownik! aus angeblich ſicherer Quelle erfährt, 
wird dem Grafen Stanislaus Plater, Firmeninhaber der Bank 
„Tellus“, aus Anlaß des Bankerotts dieſer Bank gleichfalls der ge⸗ 
richtliche Prozeß gemacht werden. 

— Oſtbahn. Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: Das Gerücht von 
einer bevorſtehenden Verlegung der k. Direktion der Oſtbahn von 
Bromberg nach Berlin hat die Vertreter Brombergs bekanntlich 
zu beſonderen Petitionen an die höchſten Kreiſe veranlaßt. Wenngleich 
dieſe Petitionen nach den Mittheilungen der „Bromb. Ztg.“ eine be⸗ 
ſtimmte Zuſage nicht erreicht haben, ſo ſcheint deren Reſultat jedoch 
erwarten zu laſſen, daß eine Verlegung der Direktion von Bromberg 
nach Berlin nur aus ganz beſonderen Gründen ſtattfinden würde, 
welche lediglich in den materiellen Intereſſen der Oſtbahn Verwaltung 
ſelbſt zu ſuchen find. Den Bemühungen der Stadt gegenüber, ſchreibt 
man von unterrichteter Seite, fordern Beamte der Oſtbahn zu einer 
Berfammlung Zwecks gemeinſchaftlicher Berathung einer Petition um 
Vierſetzung nach Berlin auf, weil dieſe den erheblichen Mieths⸗ 
ſteigerungen in Bromberg entgehen wollen. Ob ſolche überhaupt 
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und namentlich in ſolchem Maße ſtattfinden, daß den bethe N 

amten eine Verſetzung erwünſcht erſcheinen muß, wollen wir 

eſtellt fein laſſen, glauben jedoch hervorheben zu ſollen, daß 
iethsſteigerungen umſoweniger im Intereſſe der Stadt lie 


die Entſcheidung über die Frage, ob eine Verlegung d 


amten ftattfinden wird, immerhin näher rückt und es nicht unze 
haft fein möchte, ob bei derſelben der von den Beamten hervor, 
bene Umſtand, ſofern er als begründet ſich erweiſt, nicht ebenfall, 
Einfluß ſein wird. Zur Zeit iſt eine Entſcheidung über die Frage, pp 
die Direktion in Bromberg verbleib. oder nach Berlin verlegt wird 
nicht getroffen; es kann vielmehr erwartet werden, daß eine ſolche 
Entſcheidung auch noch nicht ſobald, und namentlich vor der Einberu 
hung des Landtages nicht erfolgen wird, zumal in Bromberg durch 
exlängerung beſtehender Miethsverträge und den Abſchluß neuer 
Miethsverträge proviſoriſche Dienſträume für die k. Direktion beſchafft 
find, in denen die Bureaus noch ſelhſt fo lange in Bromberg verbleh 
ben könnten, bis ein entſprechendes Dienſtgebäude entweder in Brom. 
berg oder in Berlin errichtet iſt. 


N e ee ur 


r. Aus dem Goldſchmidt'ſchen Coursbuche pro Juni⸗Julf 
1874, welches mit den Routen⸗Karten 20 Sgr. koſtet, iſt ein Separgt⸗ 
Abdruck ber Fahrpläne für die Provinzen Haff und Poſen zu dem 
mäßigen Preiſe von 25 Sgr. erſchienen. Daſſelhe enthält ni t bloß 
die Fahrpläne der Eiſenbahnen in den genannten Provinzen, ſond rn 
auch der Anſchlußhahnen in den Provinzen Pommern, Brandenburg 
und Schleſien, außerdem alle wichtigen Poſt⸗ und Dampfſchi 
ſchlüſſe und eine Routenkarte, welche von Poſen bis Berlin, 
fund, Danzig, Königsberg, Inſterhurg reicht. Bei dem billigen reise 
wird ſich das kleine Buch unzweifelhaft bei Allen, die über Die ge 
nannten Provinzen nicht hinausreiſen, eines lebhaften Beifall und 
Abſatzes erfreuen. 5 


r. Die Johanniverſur, die Zeit um den 24. Juni, die in fiir 
heren Jahren in Poſen außerordentlich belebt war, indem zahlreiche 
polniſche Edelleute aus der Provinz hierher kamen, theils um Ne 
abzumachen, und Domeßtiken zu engagiren theils um hier einige heitere 
Tage zu verleben, verläuft in dieſem Jahre ungewöhnlich ſtill. In 
früheren Jahren kam zu dieſer Zeit meiſtens eine poln. Schauſpieler⸗ 
truppe von Krakau ꝛc. nach Poſen, und machte hier recht gute Ge 
ſchäfte; in dieſem Jahre iſt die polniſche Schauſpielex⸗Geſellſchaft ſchon 
vor mehreren Wochen von hier ausgerückt. Das heitere, fröhliche Ger 
treibe der Johanniverſur hat aufgehört, und nur durch die fremden 
männlichen und weiblichen Domeſtiken, welche auch in dieſem Jahre, 
wenn auch in geringer Anzahl, in der Wilhelms⸗Allee ſich bewegen, 
um ſich von den ländlichen Herrſchaften engagiren zu laſſen, wird man 
an das ehemals fo lebhafte Getreide in ver letzten Woche des Monats 
Juni erinnert. Die Art des geſchäftlichen Verkehrs iſt eben eine gam 
andere geworden; der polniſche Edelmann braucht nicht mehr perſön 
lich nach Poſen zu kommen, um hier feine Geſchäfte abzumachen, und 
läßt ſeine Domeſtiken durch Faktoren und Agenten miethen. 5 


r. Das Begießen der Bäume auf der Wilhelmsſtraße und dem 
Wilhelmsplatze mit Hilfe der ſtädtiſchen Waſſerleitung hat ſeit einigen 
Tagen begonnen, bei der Dürre der letzten Wochen, wie es ſchein, 
etwas zu ſpät, da bereits bei vielen Bäumen die Blätter verdorrt find 
und einige Kaſtanienbäume ſogar fhon zum zweiten Male in dieſem 
Jahre friſche Blätter zu treiben begonnen haben, was in anderen 
Jahren früheſtens im Auguſt einzu reten pflegte. 5 

In den Glazis vor dem Berliner⸗ und Königsthor find in 
neuerer Zeit auf Damen, die dort in Begleitung ihrer Meän 
Abends ſpazieren gingen, öfters von Soldaten in unſittlicher Abſichl 
Angriffe verſucht worden. Bis durch öftere Patrouillen dieſem Um 
weſen abgeholfen iſt, werden Damen gut daran thun, die Glazis in 
ſpäter Abendſtunde nicht zu betreten. 


— Das Kriegsminiſterium hat im Hinblick auf den in ſämmt⸗ 
lichen Regierungsbezirken zu Tage getretenen Mangel an Ernte⸗ 
arbeitern den kommandirenden Generalen anheimgegeben, für die 
Dauer der diesjährigen Erntezeit Beurlaubungen an Militär⸗Maun⸗ 
ſchaften ſoweit eintreten zu laſſen, als dies mit den militäriſchen In 
tereſſen verträglich erſcheint. Die Ausbildung ſoll durch ſolche 
laubungen in keiner Weile beeinträchtigt werden, und dieſelbe 
daher jedenfalls vor Beginn der Regiments⸗Exerzitien, beziehun 
weiſe Schieß⸗ und Hauptübung, ihren Abſchluß zu finden. 7 


i. Frauſtadt, 24. Juni. [Lehrermangel. Cirkus Mye 
Kin derfeſtl. Mit dem 1. Juli d. Js. wird die Lehrern elle an 
hieſigen jüdiſchen Elementarſchule vakant, doch iſt es bis jetzt del 
Schulvorſtande nicht gelungen, einen Lehrer zu finden, obgleich die 
Stelle wohl nickt zu den ſchlechteſten gehört, da ein fixer Gehalt von 
350 Thlrn. gezahlt wird. Dergleichen Uebelſtände, nämlich der Man⸗ 
gel an Lehrkräften, würde gewiß zum Theil beſeitigt werden, wenn die 
konfeſſionellen Schulen in Simultanſchulen umgewandelt werden wir“ 
den. So hat z. B. der hieſige jüdiſche Lehrer 34 Schüler, während 
einzelne der evangeliſchen deren 80—90 zu unterrichten haben Sollte 
es nicht möglich fein, auch in unſerer Stadt eine Simultanſchule zu 
errichten und dadurch den Zeitverhältniſſen Rechnung zu tragen ? Fol 
gen wir doch dem Beispiele Poſens und Schwerin a. W. — In letzter 
Zeit wird unſeren Nachbarſt dten ein ſeltener Genuß dadurch bereite 
daß vom Eirfus Myers — er weilt jetzt in Liſſa — Vorſtellungen 
am Orte ſelbſt gegeben werden und ſich wohl jeder in unſere Verhält⸗ 
niſſe Eingeweihte darüber wundern, daß unfere Stadt dabei leer aus⸗ 
geht. Zur Aufklärung ſei daher geſagt, daß es nicht an uns, fondern 
einzig und allein an den Spitzen unſerer Verwaltung liegt, daß wir 
dieſes Genuſſes nicht theiſhaftig werden. Es hat nämlich der Magi 
ſtrat auf eine Anfrage des Herrn Myers — wovon wir leider er 
jetzt Kenntniß erhalten — ob es möglich Sei, hier ca. 150 Pferde unter 
zubringen, verneinend geantwortet. Als Grund hierzu wird jetzt, nach⸗ 
dem dies von vielen Seiten mit Mißbilligung aufgenommen worden 
ft, angegeben, daß es bei Eingugrtierungen von Kavallerie hier ftetd 
«a Stallungen mangele, weil ſich Beſitzer von Stallungen weigern, 
Pferde aufzunehmen. Man glaube alſo nicht, daß es an uns gelegen 
wenn wir hinter ben Städten Guhrau, Rawitſch, Kurnik, Schrimm 
= 190 8 0 ab 9 1015 en 19105 zu ſehen, zurück⸗ 
ehen. — Heute fand das Kinderfeſt der hieſigen evangeliſchen und 
iſraelitiſchen Elementarſchulen ſtatt. ee f 
o Meſeritz, 25 Jun. [Schwurgericht. Theater. Ger 
ſangfeſt.] Am Mittwoch den 17. dieſes Mongts haben hie 
die Schwurgerichts⸗Sitzungen begonnen, die vorausſichtlich bis zun 
Freitag den 3. k. M. dauern werden. Vorſitzender iſt diesmal der 
Kreisgerichts⸗Direktor Moiſiſizig aus Grätz. — Seit 14 15 gieb 

cha 
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die reiſende Schauſpielertrupße Androw unter dem Geſchäftsführer 
Wittig im hieſigen Schießhausſaale recht gelungene und ziemlich zahle 
reich beſuchte Vorſtellungen — Vergangenen Sonntag fand in der k. 
Förſterei Roſenthal ein Geſangfeſt ſtatt. Es hatlen ſich dazu Die 
Vereine aus Meſeritz und Schwerin g. W. fowie ein überaus zahle 
reiches Publikum aus den beiten Städten theils zu Wagen theils zu 
Fuß eingefunden. Auf einer mit verſchiedenen jungen Laub⸗ und 
Nadelholz bepflanzten, eine reizende Ausſicht gewährenden Anhöhe 
kamen mehrere Geſangspiecen theils ernſten, theils heitern Charakters 
zum Vortrage. Nach dem Geſange wurde auch auf grünem Raſen 
ein Tänzchen arrangiet. Erſt ſpät Abends trennte ſich die heitere 
Geſellſchaft allgemein befriedigt. Kommenden Sonntag findet in 
Birubaum ein Geſangfeſt ſtatt, das von mehreren Geſangvereinen 
aus den umliegenden Städten beſucht ſein wird. 4 

— k. Samter, 26. Juni 1874. [Kreisſyno de.] Unter dem 
Vorſitz des Superintendentur⸗Verweſers Paſtor Stemmler aus Duſch⸗ 
nik, wurde geſtern hier die Kreisſynode abgehaften. Als Delegirte zur 
Provinzialſynode find die Herren: Paſtor Böttcher aus Pinne 
und Landralh von Knobloch von hier, gewählt worden. L 

s Schrimm, 25. Juni [Kinder feſt. Wegebau. Unglücks 
fall. Polizeiverordnung. Tollwuth einer Katze! Vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt unternahm geſtern bie jüdiſche Volksſchule 
den diesjährigen Spaziergang nach dem Kaffeehauſe. Das Feſt verlie 
nach dem gewöhnlichen Programm unter Spiel und Tanz in der hei⸗ 
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Berlin. [Mißſtände in einem Lehrer⸗Seminar.] Der 
Kriminalſenat des Kammergerichtes verhandelte am Dienſtag einen 
namentlich für die Lehrerwelt ſehr intereſſanten Preßprozeß, dem 
folgender Thatbeſtand zu Grunde liegt. Im Januar 1873 erſchien bei 

Sigismund und Volkening von einem pſeubonymen Berfaſſer eine 
Broſchüre unter dem Titel: „Drei Jahre auf einem preußiſch⸗ 
regulativiſchen Tehrerfeminar, ein Beitrag zur Reform des 
Volksſchulweſens von Wilhelm Meiſter“, worin der Verfaſſer den 
Beweis liefern will, daß bie Lehrer⸗Seminare, wie ſie da ſind, vielleicht 
das Entgegengeſetzte von dem leiſten, was ſie leiſten ſollen, und daß 
es vom Standpulte der Standesehre nicht geduldet werden könne, daß 
ferner Tauſende von ſtrebſamen jungen Aſpiranten auf der Berufs⸗ 
ſchule geiftig zu Grunde gehen. — In draſtiſcher Weile ſchildert der 

Verfaſſer nun die Hausordnung der von ihn beſuchten Anſtalt, die 
den Geiſt ſyſtematiſch zu Grunde richtete und nur Beten und maſchinen⸗ 

mäßiges Lernen kannte, — beiſpielsweiſe mußte jeder Seminariſt 

100 Choxalmelodieen auswendig lernen — wie der Aufenthalt daſelbſt 
in Wirklichkeit ein Kerkerleben und gleichſam ein Paradebett der Unge⸗ 

ſfundheit und des körperlichen Ruins geweſen ſei, wie der in unnatür⸗ 
liche Feſſeln geſchlagene Geiſt der jungen Leute auf Abwege gerathen 
ſei und wie ſich hieraus haarſträubende Zuſtände entwickelt hätten. 

Aber auch die höchſten Beamten der Anftalt ſeien korrumpirt geweſen. 

Inſpektor und Direktor hätten ſich oft ſchwankenden Ganges und mit 
weingerötheten Naſen ſelbſt während der Wochen⸗Andachten präſentirt, 

wo dann Letzterer gegen die Buben, Säufer, Qualmer, Schufterle und 

Schweizer im Seminar ponnerte. Der Direktor hahe einſt vor einer 

Prüfung mit viel „ſleckſen“ in den Zeugniſſen gedroht, als ihm aber 

hald darauf bei Gelegenheit ſeines Jubiläums von den Schülern der 
höheren Ordnung eine goldene Uhr und Kette geſchenkt worden wäre, 
ſei von den „Kleckſen“ keine Rede mehr geweſen. Ferner habe derſelbe 
während vieler Jahre die Praxis beobachtet, die Aufgaben zu den 
Prüfungsarbeiten an Orten liegen zu laſſen, wo ſie den betreffenden 
Aſpiranten leicht in bie Hände fielen. Dies wäre endlich denunzirt 
worden, worauf von der Regierung eine Uuterſuchung eingeleitet 
wurde, deren Reſultat ein ſtrenger Verweis an den Direktor, ſowſe 
die Nichtzulaſſung einer großen Anzahl Seminariften zum Schulamts⸗ 
examen war. Obgleich nun keinerlei Namen in der Broſchüre genannt waren 
ſo bezog doch der Direktor des Halberſtädter Seminars, Dr. Steinberg 
die dort angeführten Thatfachen auf ſich und veranlaßte, da durch die Aus⸗ 
ſage mehrerer Lehrer erwieſen wurde, paß ein früherer Zögling der Anſtalt, 
der jetzt hier in Berlin im Kommunaldienſt angeſtellte Lehrer Dr. Hoff⸗ 
meifter die Abſicht geäußert habe, eine derartige Broſchüre heraus⸗ 
Lie direkt die Anklage wegen öffentlicher Beleidigung gegen den⸗ 


elben. Der Angeklagte wurde denn auch auf Grund der angeſtellten 
Beweisaufnahme der Autorſchaft und der mitteſs der Preſſe verübten 
Beleidigung des Direktors Steinberg für überführt erachtet und vom 
hieſigen Skadt⸗Gericht zu 50 Thaler Geldſtrafe veruxtheilt. Hiergegen 
appellirte ſowohl die Staalsanwaltſchaft, als der Angeklagte, erſtere, 
weil bei der Schwere der Beleidigung nicht auf Gefängniß, letzte er, 
weil nicht auf Freiſprechung erkannt war, da die von ihm angeführten 
und vom Direktor Steinberg allerdings mit Recht auf ſich bezogenen 
Thatſachen vollſtändig wahr ſeien. Die vom Kammergerichte ange⸗ 
ordnete Beweisaufnahme, zu der auch bezügliche Berichte der Regierung 
gehörten, ergab denn auch, daß die von Hoffmeister gerügten Uebel⸗ 
ſtände thatlächlid auf dem Halberſtädter Seminar exiſtirk hatten — 
erſt unter der neuen Aera des Kultusminiſters Dr. Falk war eine Beſ⸗ 
ſerung der Zuſtände und die Penſtonſrung des ac. Steinberg eingetreten — 
worauf die Oberſtaatsanwaltſchaft (Staatsanwalt Groſchuff) ſelbſt er⸗ 
klärte, daß die Staatsanwaltſchaft, wenn ihr dieſe Sachlage bekannt 


SelNungSarbeiten abſichtlich gehandelt, ebenſo wenig, daß derſelbe in 
Abſt von Uhr und Kette von den angedrohten „Kleckſen“ 
and genommen habe. Es läge alſo immerhin eine Beleidigung des 
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1 Steinberg vor, doch fei in Berückſichligung der obwaltenden Umſtände 


und der guten Tendenz der Broſchüre die erſterkannte Strafe auf die 
Hälfte herabzuſetzen. 
— ̃ THESE TE — K — — 
Stagts und golgswirthſchaft 
ei Preußiſche Bank. Wochen⸗Ausweis vom 23. Juni 1874. 


Aktiva. 
1. Geprägtes Geld und Barren Thlr. 237,985,000 — 


72,000 
2. Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗ 
Banknoten u. Darlehnskaſſen⸗ 
Scheine - 4,763,000 — 198,000 
3. Wechſel⸗Beſtände „129,852,000 — 4,108,000 
4. Lombard⸗Beſtände 20,344,000 — 569,000 
5. Staats⸗Papiere, verſchiedene 
Forderungen und Aktiva ⸗ 5,661,000 + 269,000 
aſſiva. 
6. Banknoten in Umlauf Thlr. 276,082,000 + 4,862,000 
7. Depoſiten⸗Kapitalien 31,381,000 — 9,000 
8. Guthaben der Stagtskaſſen, 5 
mil Einf i des , Ber 
mit Einſchluß des Giro⸗Ver⸗ 
kehrs „ 59,520,000 — 1,362,000 


Dieſer Ausweis zeigt, wenn auch in ſehr beſcheidenen Grenzen, 
die Einflüſſe des durch die Wollmarktperiode und den bevorſtehenden 
Halbfahrsſchluß geiteigerten Kreditbedürfniſſes. Die Notenzirkulation 
ſtieg gegen den letzten Abſchluß um 43 Millionen Thaler, da das Porte⸗ 
feuille um nicht viel wenige: (genau 4 Mill.) angeſchwollen. Uebri⸗ 
gens weiſen die Lombardbeſtände einen gleichzeitigen Rückgang von 
570,000 Thlr. aus. Das Guthabenkonto hat ſich um 13 Millionen, 
Metallſchatz und Kaſſenſcheine um 270,000 Thlr. gemindert. Der Vor: 
Thel et u. ſ. w. erfuhr eine Zunahme von 270,000 

aler. 2 e BG ee e = 
= Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. Am Donnerſtang 
(den 25. d. M. fand zu Wurfhau die 16 ordentliche Genergl⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Es waren anweſend 43 Allionäre, welche ein Kapital 
von 515,000 Röhl. in Aktien repräſentirten. Nach erfolgtem Berichte 
der Rechnungs⸗Reviſions Kommiſſion ward dem Verwaltungsrathe 
für das Jahr 1873 Decharge ertheilt. Die Brutto- Einnahme po 1873 
betrug Rbl 984,168 76, die Ausgabe Rbl. 893,620. 11, Ueberſchuß 
Rbl. 90,566 645. Da aber zur Zahlung der Zinſen und Amortiſation, 
44 Prozent vom Baukapttale Rbl. 6,201,000, ein Betrag von Rbl. 
279,045 erforderlich ifi, fo hat das Gouvernement pro 1873 188,478 
355 zuzuſchießen. Die Generalverfammlung genehmigte den Etat pro 
1874 und beſtätigte die, im Laufe des Jahres 1873 in den Verwal⸗ 
tungsrath gewählten Mitglieder: Bankier Johann Eppſtein und 
Staatsrath Grufzecki. Die im laufenden Jahre aus dem Verwal⸗ 
tungsrathe ausſcheidenden 3 Mitglieder: Bankier Leopold von Kronen⸗ 
berg, Wirklicher Staatsrath von Kreisler und Rechtsanwalt D. Zie⸗ 
linski wurden wiedergewählt. Ferner ward eine Reviſtons⸗Kommiſſion 
zus Prüfung der Rechnungen pro 1874 gewählt. 


Vermiſch tee. 


* Nürnberg, 24. Juni. [Enthüllungsfeier des Hans 
Sachs⸗Denkmals.] Schon in früher Morgenſtunde herrſchte heute 
in den Straßen unſerer Stadt ein reges Leben, und jeder Bahnzug 
brachte neue Gäſte, welche ſelbſt aus weiter Ferne herbeigeeilt waren, 
um den Mahnen des großen Volksdichters die verdiente Anerkennung 
zu zollen. Pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde ſetzte ſich der Feſtzug in 
Bewegung, deſſen Ausdehnung einen wahrhaft impoſanten Eindruck 
hervorbrachte. Die Spitze des Zuges eröffnete, nach Borantritt eines 
Muſikkorps, eine Deputation der Zivilbehörden und des Offiziercorps, 
ſowie der ſtädtiſchen Kollegien, denen ſich die verſchiodenen hieſigen zahl⸗ 
reichen Vereine und Korporationen anſchloſſen. Ein buntes Bild ge⸗ 
währten die im mittelalterlichen Koſtüme gekleideten Fahnenträger, welche 
den betr. einzelnen Gewerken die aſten Innungsfahnen vorantrugen, 
und zur Ver vollſtändigung des farbenreichen Gemäldes trugen beſon⸗ 
ders die in corpore erſchienenen erlanger Studenten bei. Es gewährte 
in der That einen ganz eigenthümlichen Anblick, als unter den Kängen 
einen eigenen Muſikkorps die Chargirten der einzelnen Verbindungen 
»in voller Wichs“ mit der Verbindungsfahne einherzogen, Noch er⸗ 
wähnen wir, daß den Reihen der Schuhmacher ein von vier Lehrlin⸗ 
gen — ebenfalls im mittelalterlichen Koſtüme gekleidet — emporgehal⸗ 
tener, vom Schuhmachexmeiſter Kilian hier verfertigter Stiefel voran⸗ 
getragen wurde, auf welchem nachſtehender, bekanntlich von Hans Sachs 
herrührender Vers prangte; 

„Daß mein Gedicht grüne, blühe und wachs 
Und viel Früchte bring' Das wünſcht Hans Sachs.“ 
In den feſtlich geſchmückten Straßen, durch welche ſich der Zug be⸗ 
wegte, hatte ſich eine dicht gedrängte Menſchenmenge eingefunden, 
welche förmlich Spalier bildete. Bei der Ankunft auf dem Spital⸗ 
platze gruppirten ſich die Theilnehmer des Feſtzuges, von denen wir 
noch die, theils in Landes⸗, theils in Stadtfarben gekleideten Ehren⸗ 
jungfrauen erwähnen wollen, und das noch verhüllte Monument. 
Herr Stadtbibliothekar Lützelberger, der Vorſtand des Komites für 
Errichtung des Hans Sachs⸗Denkmals, beſtieg hierguf die Redner⸗ 
bühne Am Eingange feiner Rede drückte er feine Freude aus, daß 
heute das Werk vollendet daſtehe, deſſen Ausführung ſich anfänglich 
gar mancherlei Schwierigkeiten entgegenſtellten. Mit Wehmuth ge⸗ 
dachte der Redner des Bildners des Denkmals, Bildhauers Kraußer, 
dem es nicht mehr geſtattet war, die Ausführung feiner Kunſt⸗ 
ſchöpfung zu erleben (Kraußer ſtarb vor Jahresfriſt; daß widrige 
Schickſal, mit deſſen Unbilden er harte Kämpfe zu beſtehen hatte, rief 
ihn ab, nachdem er kaum die erſte ſo ſehr erſehnte größere Arbeit 
vollendet hatte. (Nachdem der Redner noch die Bedeutung Hans 
Sachſen's erläutert hatte, fiel auf ein gegebenes Zeichen unter 
dem Klange der Muſit die das Denkmal dem Auge entziehende 
Hülle, und im herrlichen Sonnenglanze ſtellte ſich das Stanbbild 
des Volksbichters bar. Das Monument zeigt uns Hans Sachs 
in ſitzender Stellung, mit dem Schurzfell angethan; in dem aus⸗ 
drucksvollen Kopfe ſpiegelt ſich der von Humor bewegte Geift. 
In der Rechten hält der Meiſter den Griffel, während er mit der 
Linken ein Buch umfaßt. Das Monument iſt äußerſt gelungen in der 
Konzeption, uns der Guß gereicht der Lenz'ſchen r zur höch⸗ 
ſten Ehre. Nach vollogene: Enthltllung des Monuments wurde von 
den verſammelten Sängern das von Priem gedichtete, von Grobe kom⸗ 
ponirte Feſt ied vorgetragen. Herr Kügelberger übergab hierauf im 
Namen des Ausſchuſſes das Denkmal der Stadt. Herr Bürgermeiſter 
v. Stromer dankte im Namen ver Stadt Nürnberg für das Geſchenk, 
wel es die Pietät dem berühmteſten und fruchtbarſten Dichter Nürn⸗ 
bergs gewidmet habe. Dank gebühre dem Denkmalausſchuſſe für die 
zähe Ausdauer, welche er bis zur Vollendung des Werkes bewieſen, 
nicht minder Dank gebühre den Spendern der Gaben für Errichtung 
des Denkmals. Nachdem der Redner noch betont hatte, daß die der 
zeption des Monuments von einem hieſ. Künſtler herrühre und auch der 
Guß aus einem Etabliſſement der hieſ. Stadt hervorgegangen ſei, drückte 
er den Wunſch aus, daß das Denkmal alle Bürger der Stadt zur Uebung 
der edlen Künſt, welche den meiſten Grund zur Berühmtheit Nürn⸗ 
bergs geliefert habe, anſpornen möge. Der Redner ſchloß mit einem Hoch 
auf die Kunſt. Hr. Günther, Redakteur der Schuhmacherzeitung in Ber⸗ 
lin, ſprach mit Bezug auf Hans Sachs über die Vereinigung der Ge⸗ 
lehrten, Künſtler, Handwerker und Induſtriellen und ſchloß mit einem 
Hoch auf „Altdeutſchland“. Herr Bierberg von Berlin, Vorſtand der 
dentſchen Schuhmachergewerke, übergab im Namen derſelben einen 
prachtvollen, goldenen Eichenkranz, der — ein Meiſterſtück der Gold⸗ 
ſchmiedekunſt die Inſchrift trägt: „Dem unſterblichen Dichter und 
Schuhmacher Hans Sachs — die dankbaren Schuhmachermeiſter Alt 
deutſchlands.“ (Der Kranz wird im germaniſchen Muſeum aufbewahrt.) 
Im Namen der hieſigen Schuhmachermeiſter überreichte hierauf Herr 
Schuhmachermeiſter Pflaum einen Lorbeerkranz. Herr Advokat Beckh 


von hier legte im Namen des deutſchen Sängerausſchuſſes zum An⸗ 


denken Hans Sachſens, des Meiſterſingers, einen Lorbeerkranz zu Fü⸗ 
ßen des Monuments. Ein niedliches kleines Mädchen aus München 
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überreichte mit einigen ſehr hübſch vorgetragenen Verſen ebenfalls 
einen Lorbeerkranz, deſſen in den Landesſarben prangende Atlasſchlei⸗ 
fen die Widmung der „Schuhmacherfrauen Münchens“ trug Es wur⸗ 
den hierauf noch von mehreren Feſtgäſten aus anderen Städten Ga⸗ 
ben überreicht, wir erwähnen einen Lorbeerkranz von dem „Süddeut⸗ 
then Schuhmacherverbande in Szuttgart“, ein von der Schuhmacher⸗ 
Innung in Hannover geſpendetes Album, ein mit einem Gedichte be⸗ 
gleiteten Lorbeerkranz des Schuhmachergewerbes in Stettin. Nach dem 
Schluſſe dieſer Ovation begab ſich der Feſtzug zum Hauptmarkte, wo⸗ 
ſelbſt von Büttnergeſellen in mittelalterlichem Koſtüme der aus dem 
Mittelalter ſtammende Büttnertanz aufgeführt wurde. (Nürnb. Corr.) 


Briefkasten. 


Mehrere G. Wenn der Gerichtsbote, den Sie als „vortragen⸗ 


den Rath auf der Walliſchei“ bezeichnen, wirklich in einem öffentlichen 
Lokale geſagt hat, daß die Grundbuchrichter ohne ihn nichts vermögen, 
ſo können Sie Belehrung über den Sinn dieſer Worte beim Kreisge⸗ 
richtsdirektor erhalten. Wir können eine ſolche Annonze ohne den 
Verfaſſer zu kennen, nicht aufnehmen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Zultus Caſner in Peſen. 


Angekkommene Fremde vom 27 Juni. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufleute Kionko und 
Buch aus Berlin, Fingerling aus Erfurt, Selig aus Hamburg, Bre⸗ 
mer und Frau aus San. Franzisko, Fröhlich und Schwerma aus 
Köln, Paſter aus Bialykoſzß, Neck aus Pforzheim, Rittergutsbeſitzer 
Zeyſing aus Berlin, Direktor Zeyſing aus Ankitz, Baumeiſter Wurm 
ans Liegnitz, Aſſ.⸗Inſpektor Koch aus Magdeburg, Fabrikant Breh⸗ 
mer aus Saalfeld a. S., Landwirth Mentzel aus Leibiſch, Fabrikbe⸗ 
ſitzer Kuntz aus Königsberg i. Pr. 5 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Leſage aus 
Paris, Sondermann aus Cremſcheid; Schwalbach und Kuhlmann aus 
Berlin, Cohn aus Dresden Meyer aus Sagan, Cohn aus Thorn, 
die Rittergutsbeſiüer von Poncet aus Alt-Tomyst, Baron von Thie⸗ 
lemann aus Schleſien, Graf Oſtrowsk aus Polen, Rollin und Ge⸗ 
Gemahlin aus Gowarezwo, Lange aus Gr. Rybno, Reg.⸗Rath von 
Hirſchfeldt aus Bromberg, Bank⸗Direktor Thym aus Stettin, Land⸗ 
wirth Becker aus Stendal, Banguier Esgelke aus Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer von Kropinski aus 
Slomcyce, Partikulier v. Goslinski aus Dombrowka, Rakowski und 
Frau aus Zoot, Inſpektor Cauzler aus Berlin, Hotelier Berger aus 
Inowraclaw, Stallmeiſter Peters aus Leipzig. : 


Bin f Sur 4 SEN 18 © 
Bis 1 Uhr Vormittags eingegangene Depeiten. 
München, 26. Juni. In der Abendſitzung der zweiten Kam⸗ 
mer find ſämmtliche Miniſter bis auf den beurlaubten Juſtizminiſter 
anweſend. Die Debatte iſt eine ſehr heftige. Lutz hebt lediglich die 
ſachlichen Gründe für die Bewilligung der angegriffenen Etatstitel 
hervor. Die drei erſten der vom Mißtrauensantrag des Abg. Freytag 
gefährdeten Poſitionen werden genehmigt. Die erſte mit 77 gegen 


76, die dritte mit 79 gegen 74 Stimmen, die zweite ohne Namens⸗ N 


abſtimmung. Fortſetzung der Debatte Morgen. 


Trieſt, 26. Juni. Amtlicher Meldung zufolge iſt in Merdi, dem 


Gebiet von Bengali (Tripolis) die Beulenpeſt ausgebrochen, die See⸗ 


behörden von Trieſt und Fiume ordneten ſofort Kontumazmaßregeln 
gegen alle Provinzen und Regentſchaften in Tripokis und Tunis an. 
Paris, 26. Juni. Heute fanden in den Redaktionsbureaux des 
Journals „Ordre“ und anderer bonapartiſtiſcher Blätter Hausſuchun⸗ 
gen ſtatt, ſpäter auch im Bureau der legitimiſtiſchen Correſpondenz 
„Gaingeron.“ as 
Verſailles, 26. Juni. Die Nationalverſammlung nahm in zwei⸗ 


ter Leſung den Geſetzentwurf wegen Entſchädigung der durch Zerſtz⸗ 


rungen im Intereſſe der nationalen Vertheidigung an ihrem Eigen⸗ 
thum Beſchädigten an. Der Kriegsminiſter war mit den Vorlagen 
einverſtanden, Die Budgetkommiſſion lehnte mit 14 gegen 8 Stimmen 
die vom Finanzminiſter vorgeſchlagenen Steuern ab. Ueber die Re⸗ 
duktion der Amortiſationsquote bei der Bank von Frankreich auf 150 
Millionen iſt noch nichts beſchloſſen. 

Nom, 26. Juni. Der Papſt empfing heute den treugebliebenen 
römiſchen Adel. Deſſen Ergebenheitsadreſſe beantwortend, belobte der 
Papft die Demonſtrationen vom Sonntag und tadelte diejenigen vom 
Mittwoch. Schließlich ſagte er, daß er brieflich aufgefordert worden 
fei, Rom zu verlaſſen, weil feine Perſon nicht ſicher wäre; er ſei aber 
geblieben und werde bleiben ſo lange Gott und die Umſtände dies er⸗ 
lauben würden. e 
egraphiſche Mörſenberichte. i 

Breslau, 26. Juni, Nachmittags Getreidemarkt. Spiritus 
00 Liter 100 „Et. pr. Juni und Auguſt⸗ September 244, pr. 
September⸗Oktober 23 Weizen pr. Juni 90. Roggen pr. Jun 
625, pr. Juli⸗Auguſt 59, pr. September⸗Oktober 56%. üb or. 
Juni 198, or. Septbr.⸗Oktober 20. Zink feſt. — Wetter: Trübe. 

Bremen, 25. Juni. Petroleum höher, Standard mhite into pr. 
Juni 11 Mark 35 Pf. 

Hainburg, 26. Juni, Nachmittags (Gereidemarkt Weizen lolo 
und auf Termine ſtill. Roggen loko feſt, auf Termine fill, Weizen 
216-575. u Juni 1000 Kilo netto 254 B., 253 G., pr Juni⸗Julf 1000 
Kilo netto a B., 2475 ., pr Juli⸗Auguſt 1000 Fils nette 248 B., 
246 5, pr. Auguſt⸗ September 1000 Klio netto 243 B., 242 G., pr. 
September⸗Oktober 1000 Kilo netto 238 B., 237 G. 95 pr. 
Juni 1000 Kilo netto 186 B., 184 G. dr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 
181 B., 180 G. zr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 177 B., 176 G., pr. 
Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 173 B., 172 G., pr. September⸗Ol⸗ 
tober 1000 Kilo netto 171 B. 170 G. Hafer feſter. Jerſte ſtill. 
Witt 3, ſtill, loko 61, pr. Oktober 200 Pfd. 614. Spiritus matt, pr. 
Juni⸗Juli 51, pr. Juli⸗Auguſt 52%, er. Auguſt⸗September 544, pr. 
September⸗Oktober pr. 100 Liter 100 pCt. 55 Kafiee ſehr feſt; Um⸗ 
ſatz 3000 Sack. Petroleum feſt, Standard white koko 11, 10 9, 
10 90 . vr. Juni 10, 90 G., pr. Auguſt⸗Dezember 11, 75 G. — 
Wetter: Schön. n 

able, 26. Juni Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt.) Wetter: 


Regen. Weizen feſt, hieliger ole 9, 1a: fremder 9, 74, b. Juli 


8, 183, pr. November 7, 221. Roggen belebt, fremder oko 6, 15 a 6, 
10, Dr. Juli 5, 24, pr. November , 20 Rüböl matter, lor 11, 
pr. Oktober 11%, pr. Mai 1875 114. Leinöl loko 114. 

London, 26. Juni. (Getreidemarkt) Schlußbericht. Fremde Zu⸗ 
faßren feit letztem Montag: Weizen 47,230, Gerſte 6800, Zafer 
24,230 Qrtrs. 2 3 

Der Markt ſchloß für ſämmtliches Getreide bei ſchleppendem Ver⸗ 
kehre ruhig, Weißer engliſcher Weizen 62—67, rother 59—62, hieſiges 
Mehl 44—54 Sh. — Wetter: Regen 

.. Siwerpoot, 26. Juni, Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe⸗ 
zicht): Uniſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 
Ballen. Unverändert, Surats matt, ſchwimmende ſchwach. 

Mibpung Orleans Sk, middling amertkan 84, fair Pyouerah 58, 

ling fair Opolleraßh 5, gsod middling Phollerah 44, middling 
neratz 43, fair Nengal dd, fair Zroach 58, New far Oomra 57, 
3256 fair Oomra 53, fair Madras 5}, fair Pernam 84, fair Smyrng 
7, fair Egyptian 8. BR 

Fair Dhollerah Mai⸗Verſchiffung um's Kap 5. Orleans nicht 
unter good ordinary Jüli⸗Auguſt⸗Lieferung Sr d. \ : 
Baummollen-Wochenberiht. Schwimmend nach Großbritannien 

„do. davon amerikaniſche 125,000 Ballen. 


5 


* 
— 


treidemarkt) Schlußbericht. Weizen geſchäftslos, pr. November 3354. 
Roggen loko unverändert, pr. Juli 2104, pr. Oktober 2054. Raps 
pr. Herbſt 378 Fl. Rüböl lo o 354, pr. Herbſt 364, pr. Mai 1875 378. 
Wetter: Regen. g 
Autwerpen, 26. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 
treipemarkt) Schlußbericht. Weizen ruhig, däniſcher 36. Roggen 
matt, Odeſſa 218. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Petroleum⸗Markt 
(Schlußbericht). Räffinirtes Type weiß, loko 277 bz. u. B, pr. Juli 

B, pr. Juli 27 bz., 277 B., pr. September 291 B, pr. September⸗ 
Dezember 31 B. Feft. 

Paris, 26. Juni, Nachmittags. Produkteumarkt. Weizen 
behauptet, zr. Juni 37, 75, pr. Juli⸗Auguſt 34, 00. Mehl weichend, 
3 Juni 83, 50, pr. Juli⸗Auguſt 79, 50, pr. Septbr.⸗Dezember 67, 50. 

ühßhl weichend, pr. Juni 83, 50, or. Juli⸗Juguſt 83, 25, r Sep⸗ 
tember⸗Dezember 85, 25. Spirits behauptet, pr. Juni 66, 00. — 
etter: Veränderlich. 


Berlin, 26 Juni. ind: O. Barometer 28, 2. Thermometer 
früh 14% Witterung: Schön. i 
Der heutige Getreidemarkt eröffnete unter gedrückter Stimmung 


Kochwadre 67- 70 Ri nach Qual, Futterwaare 68-66 Rt. 
per 100 Kilar ohne Faß 22) Rt. — Ribdi per 100 
Juli⸗Auguſt do, Sept⸗Oktbr. 201—3 bz., Okt. Nov. 208 bz, 
mit Faß loke 84 Rt. 5z., per dieſen Monat 8} bz., Juni⸗Juli d 
der Bivien Monat —, loko mit Faß —, per dieſen Monal 25 Rt. 
Sgr. bz. — Mehl Weizenmek!l Nr. 0 11111, Nr. O u. 

| (Sack. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 ker 
Hrullo unzer tie 

kt. 


rkiſcher 69—72 ab Bahn bz, 
uli 612—62 bz., Juli⸗Auguſt 584 
— Raps per 1000 Kilgr. — Rübf —Leinb 
Kilgr. Joko 
Faß I, mit 
Dez. 21 bz. — 5 Ki 
Okt. 85 — as bz., Okt Nov. 8 bz. Nov.⸗Dez. 84-3 bz. 
b., Juni⸗Juli 25—24 Rt. 27 Sar bz, Juli⸗Auguß 24 Rt. 274 
Ri, Roggenmeht Nr, 6 93—94 NR 85 
\ „mil. Sack per dieſen Monat 9 N 
Juli⸗Auguſt do. Auguſt⸗Sept. 8 Rt. 28 Sgr. bz., See 5 
(B. u. 


i e bı., Su I BB 
Okt. 543—3—4 bz., Okt.⸗Novbr. 531 bz. — Erbfen per 
fen, Winter⸗ —. 
Faß —, per biefen Monat 203 Rt. bz, Junz⸗ Jul 
zetroleum raffin (Standard white) per 1 
per 100 Liter a 100 pt. 20,000 pet loke ohne Faß 25 N 5. 5 
Ba, Auguſt⸗Sept 24 Rt. 24— 21 Sgr. br., Sepk.⸗Oktober 23 Rt 1 
t., Nr. 0 u. 19-8 Rt. 
Brukto une f 5 h ; 
kt. bz., Jur 
Sgr. bz, Okt.⸗Nov. 8 Rt. 23 Sgr. bz. 


Wafferſtand der Warthe. 
Poſen, an 20 Juni 1874 12 Uhr Mittags 111 Meier 


2 


05 > 
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Sreslan, 26. Juni 


ſchlefiſche 159. N.⸗Oder⸗ 


Fgreidurger 981. bg. ſunge 94 Oberſchle } 
fer- St. & 118. oo. bo. Prioritäten 1177 Franzoſen 1933. Lom⸗ 
harten 84. Italiener — Silberrente 67, Rumänier 43. Bres⸗ 


ier Diskontohank 80. do Wechslerbank 70 Schleſ. Bankv. 106 
Kursitaltien 130) Laurahütte 145 Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. 
Doſter reich. Banknoten 90. Aufl. Banknoten 933 Bresl. Makler: 
Nank 80 0, Makl. B. k. 90. Prov.⸗Maklerb. 82. Schlef. Ver⸗ 
bis bank 90z. Oſtdeutſcze Bank — Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 


Felegraphiſche Korreſpondenz für Jouds⸗Kurſe. 
frankfurt a. M. 26. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schiff'ſche Bank —, Dortmunder Union —, ſüdpeutſche Immobilien⸗ 
Er 0 9 5 10 5 neue ruſſiſche Anleihe 893, Ungar⸗Looſe 888, Cöln⸗ 
Minden⸗Looſe 99. 
5 Schluſt feſt. Bahnen behauptet, Banken ſtill, Prioritäten geſucht. 
5 Nach Schluß der Börſe: Sehr feſt. Arepitaktien 2994, Franzoſen 

339, dombarden 147, Ungarlooſe 904. , 5 . 
5 Beh kurſe.] Londoner Wechſel 1188. Pariſer Wechſel 943. Wie⸗ 
ner Wechſel 105%. Franzoſen 3373. Böhm. Weſtbahn 220. Lombar⸗ 
den 146. Galitzier 267. Fliſabelhbahn 216. Nordweſtbahn 1874. 
ebftaktten 2274. Ruſſ Bodenkredit . Ruſſen 1872 — Silber⸗ 


a 


„stellen. S 
bo, neue —, 


Frankfurt 93, 70. 
1860er Loofe 109, 50, 


Aus der Bank fiofien 


＋ 2 
Konſols 927. Malen prozent. Rente 664. Lomharden 128. 
Sproß. Ruſſen de 1871 101 Sproz. Ruſſen de 1872 100 J. Silber 59. 


Der norddeut 
Züri. Anleihe de 1865 464. 6proz. Türken de 1869 53%. 9 proz. Türken 


1 Ihe Lloyddampfer „Graf Bismarck“ iſt geftern Hi 
eingetroffen. 8 


ie 


Berlin, 26. Juni. Die Börſe eröffnete auch heute in vorwiegend 
matter Haltung. Die Kurſe ſetzlen auf ſpekulalivem Gebiet faſt aus: 
nahmslos niedriger ein und der geſchäftliche Verkehr war eher noch 
ſtiller als in den letzten Tagen. Sehr bald aber trat eine Befeſtigung 
der Stimmung ein, die namentlich auf ein hervortretendes Deckungs⸗ 
bedürfniß für Franzoſen und Kreaitaltien zurückzuführen ſein dürfte. 
Auch das Geſchäft belebte ſich in der Folge etwas und half eine feſte 
Tendenz über alle Gebiete verbreiten. Der Kapitalsmarkt blieb ruhig. 
Der Geldſtand iſt wiederum als etwas knapper zu bezeichnen, wie 
das aus der Nähe des Ultimo ſich erklärt. Das Diskonto betrug heute 
im Privatwechſelverkehr 3 pCt. ; t 
In Prolongationen wu: de heute ziemlich lebhaft gehandelt, und 
während anfänglich Kreditaktien 3 Thaler Deport bedangen, zahlte man 
iter für Kredit 8 Thaler, für Franzoſen 8 Thaler, für Lombarden 
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haft. Prioritäten waren behauptet und ſtill; öſterreichiſche und 
ſiſche theilweise gefragt. : a 
Auf dem Eiſenbahnmarkte blieb das Geſchäft im Allgemeinen 
hig; die Kurſe zumeiſt behauptet. 
Von den ſchweren preußiſchen Deviſen waren Cöin⸗ Minden 
und Rheiniſche weichend, aber ziemlich belebt, Lerliner Deviſen 
Berlin⸗Anhalt matter, Magdeburg ⸗Halberſtadt höher. 
beichte inländiſche Werthe blieben ſtill und behauptet; Berg 

feſt und lebhafter. 15 € 
„Von den fremden Eiſenbahnwerthen waren Galizier feſt und zen 
lich belebt. im Uebrigen öſterreichiſche Nebenbahnen ſtill. Rumän 
waren anfangs matter, ſpäter ſteigend und ziemlich belebt. 
Ge Gt di und Induſtriepapiere blieben faſt ausnahmslo 

eſchäft. 


Die im Allgemeinen matte Haltung, die bisher für Montanwerthe 
geherrſcht hatte, machte ſich auch heute geltend; beſonders waren Dort⸗ 
munder Union⸗Aktien angeboten, dagegen wurden Laurahütte⸗Aktien 
dem geſtrigen weſentlichen Rückgange gegenüber beſſer bei verhältniß⸗ 
mäßig lebhaften Umſätzen. 85 5 

Im normalen Geſchäft wurden wiederum öſterreichiſche Kridit⸗ 
aktien am meiſten und ſchließlich zu etwas beſſeren Kurſen gehandelt. 
Daſſelbe gilt von Franzoſen, während Lombarden vernachläſſigt blieben. 

Die fremden Fonds zeigten nur geringfügigen Verkehr bei meift 
feſter Haftung. Ziemlich lebhaft und zu beſſeren Kurſen wurden Tür⸗ 
ken gehandelt, während fremde Renten im Uebrigen ſtill und faſt un⸗ 
verändert waren; ruſſiſche Werthe und Amerikaner blieben feſt bei un⸗ 
bedeutenden Umſätzen. 
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Deutſche und preußiſche Staatsfonds, landſchaftliche Pfand⸗ und 


! e iche Pfand Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile waren weichend und z 
Thaler. Rentenbriefe ꝛc. verkehrten in recht Ffter Haltung verhältnißmäßig leb⸗ lebhaft. = 5 = Gr ; 
% Dis: Gorznand, 4 1608 bz B Sele Bein. 441003 & Sende Aktien and Stams Sovereignsz ; 
Ban. Kredb. k Sig. 5, © „29. IV. u. U. Em. 4 838 53 G Brioritätetz Napoleonsder 
Deraer Bank 4 1163 8 Salle⸗Sorau⸗Bub. 5 87 G Aachen⸗Maftricht [E 233 55 Imp. p. Zpfe. 
9 5 Sach. O. Schufter 1 645 67 © 9 ener 5 102 © Altona⸗Kieler 1095 b Sales“ a 
er ae Sothaer Privatbank 11183 b & Magdeb.⸗Halberft. 42100 f & Amſterdam⸗Rotterd 55 Fremde Noten 
Dentin, den 26 Juni 874. Abl 9 55 em: . — h 90 ® 155 Di 1865 42 1001 1 Bergiſch⸗ärkiſche Do, (einl. in Leide) 
% NE ; 216 3% zuigsberger BB 4 80 5 . 50. 5 = klin⸗Anhalt Deſterr. Silber gu 
FE Sing. 10 Thlr Lost — 114 15 @& Leipziger Kreditbt. 4 151 © Belle Seer Bankette 
Sede N Tiglkeniſche Aal. 5 193 Zugemmbateger Bank 4 1138 53 do. Stammer 5 Ruüfſiſche do. 
9. Tabaks. Opl. 6 881 Ba Magdeb. Privatbk 4110 5 Balt. zuf. (gar.) e N 
5p. Act 70% 6 651 8 Meininger Kredith 4 104 35 © Breſt⸗ Kier e unk 
Ap Rente l 6 Landesb. 4 52 © b Breslau⸗War Berl. Bankd 
de Silberrenteſa 67 N che Bank 4 1383 97 , — Berlin- Her Ain fürd. 25 fl 
Sb, 250 fl Pr. Obi 1001 Niederſchl, Kaſſenv 5 8 Niederſch 5% 80 Berlin. tn, do. 
5 Ss. 100 fl. Kred L. I Oftdeutſche Ban? 4 | 705% OberſchtLit . G. 93 G London i 
ln] 722 do, Loge 1869 1048 53 de. Produktenb. 4 175 63 8 80, Fit. B. E. 3 85 63 Harte 
dig 1 € In. Yr.⸗Sch 1864 | 9 elw oz G De kr. Kredithau 5 1314 55 25. Si. E. G. E 14411014 . B 
. Ri 5 0 de. Bodenkr a 86 em. KAitkerbant4 — - . Em v. 18885 10 % > 
1. 5 1025 Voln. Schaz⸗ 857 b S Poſener Prou.⸗Bk. 4 110 © Drieg⸗Neiſſe 441 9, % 
44103 53 D. 5655 8 945 ® 90. Prov.⸗Wechs B 4 I bz W 4 175 5 
A de. Har d 500 fl 10 85. Banarihete 8 8 i Sacre, ert 1 8 16 ba. be. N. 
44101 be. Ctr.⸗Bd. 29% Oeftr füdl. (25. 2458 %; Halle e Augüß. 00 fl. 2 M. 5 
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